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Im Verlage der Ef fenbartſchen Erben. 


No. 60. Freytag, den 29. Juli 1825. 


Berlin, vom 23. Juli. 

Seine Majeſtät der we haben dem im Departer 
ment Neuchatel bei dem Miniſterium der ausswaärti⸗ 
gen Angelegenheiten als Canzley⸗ Direktor angeſtell⸗ 
ten . f 
Lubiathfließ im Frankfurter e und 
dem Chauſſee- und Wegebau-Inſpektor Aranfe zu 
Merſeburg, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe 
zu verleihen geruhet. 

vom 28. 


erlin, uli. . 
Des Koͤnigs Maſeſch haben ee Ober⸗ 
Amtmann Kaͤhne zu Pägow zum Amtsrath zu er⸗ 
nennen, und das die erhalb ausgefertigte Patent 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
19 bab den . 

i ajeftät der König haben er 
ee In Stutterheim den ſchwarzen Adler; 
Drden; dem General⸗Lieutenant Grafen von Schlief⸗ 
en den rothen AdlersDrden erſter Claſſe mit dem 
en den General-kieutenants v. Kazler und 
reiherrn v. Boſe den rothen Adler: Orden erſter 

laſſe; dem Generals Major v..Poyda den rothen 
Adler Orden zweiter Claſſe mit dem Eichenlaube, 
dem General enen de chelwig und dem General⸗ 
Major Grafen v. Schulenburg den rothen Adler, 
Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 


Aus Sachſen, vom 14. Juli. 

Es geht ein Gerücht: von Erſcheinung eines neuen 
Geſetzes, wodurch den einzelnen Landleuten und gan⸗ 
zen Dörfern, die vor 31 Jahren 6 Wochen und 3 Tas 
gen noch keine Schaafe hielten, die Schaafzucht verbo⸗ 
ten werden 5 hei Juli 

annheim, vom ı5. Juli. 5 

Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen ſind heute gegen 1 Uhr hier 
eingetroffen, und haben nach kurzem Aufenthalt, die 
Reife nach Ems fortgeſetzt. 


Kriegsrath Joack, dem Oberfoͤrſter Kobicke zu 


Aus den Maingegenden, vom 17. Juli. 

In der Sitzung der Kammer der Baierſchen Abger 
ordneten am gien Juli, trat unter andern Redner, 
auch der Abgeordnete v. Rudhart auf, und ſprach zu 
Gunſten der von der Regierung vorgeſchlagenen drei 
Geſetzentwuͤrfe über die Heimath, Anſaßigmachung 
und Verehelichung, dann das Gewerbsweſen. Er vers 
theidigte darin die angebornen Rechte eines jeden 

enſchen auf eine Heimath, Anfdbigung, Vereheli⸗ 


M 
erf und Wahl eines Nahrungsſtandes mit ſolchem 
berle, 


genen Rednertalente, zeigte die Unhaltbarkeit 
des bisher beſtandenen Syſtems mit ſo vielen That⸗ 
ſachen und aus national ⸗ökonomiſchen Gründen, daß 
davon die Verſammlung ſelbſt, fo wie die anſehnliche 
Menge von gebildeten Zuhoͤrern auf den Tribunen 
hingeriſſen würde. Tief war der allgemeine Eindruck 
jener Rede, und man darf ſich der Hoffnung uͤber⸗ 
laſſen, daß die wohlmeinenden Abfichten der Regie⸗ 
rung, bei dem Vorſchlage der drei Geſetze, werden an⸗ 
erkannt, und die Vernunft über die Thorheit, Aner⸗ 
kennung angeborner Menſchenrechte äber Gewerbs⸗ 
bevorrechtigungen, den Sieg davon tragen werden, 
und daß Baiern, durch eine 3 vernünftige freie 
Entwickelung feines Gewerbfleißes, ſich jenen Rang 
unter den gebildeten gewerbtreibenden Voͤlkern zu er⸗ 
halten und theilweiſe zu erringen ſuchen werde, wel⸗ 
cher für die Fortdauer 2 — Nationalwohlſtandes und 
die allmaͤhlige Vermehrung deſſelben in einer Zeit 
durchaus 9 iſt, wo Stillſtand ſchon Rück⸗ 
gang, und eine gehemmte, auf veraltete, in der Zeit 
untergegangene Formen gegründete Grmwerbschätige 
keit, durchaus nicht mehr zureichend iſt. - 
Aus den Maingegenden, vom ar. Juli. f 
Zum glänzenden Empfänge JJ. KK. HH. des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin von Preußen in 
Coblenz am ꝛcten d. waren bereits in Capellen, obers 
halb deſſelben die Ruinen der Burg Stolzenfels lie⸗ 
gen, außerordentliche Vorkehrungen getroffen wor⸗ 


den. Vom der Feſte Maunburg unweit Braubach 


verkündete der Kanonendonner die Ankenfe dest hahen. 


Paares, welches in Eapellen von dem Herrn Staats; 
unniſter von Ingersleben, der Generalität, and einer 
Anzahl junger Mädchen empfangen wurde, vou denen 
die eine J. K. H. die Kronprinzeſſin mit einer An⸗ 
rede beipilihommte, und eine andere eine reiſe Wein⸗ 
traube überreichte. JZ. KK. HN. begaben ſich for 
dann, begleitet von allen Civil, und Militair⸗Behör⸗ 
den, auf die Burg Stolzenfeis, geruhten auf dem, 
auf dem Burghofe neu aufgeführten Altan, von wel, 
chem man eine herrliche Alioſicht auf den Rhein ge⸗ 
nießt, einige Erfriſchungen auzunehmen und hielten 
ſich daſelbſt faſt eine Stunde auf. Während des war 
die Abenddammerung eingetreten, und alle Haͤuſer 
n Capeiſen, ſo wie das Schiff J. K. H. und alle 
Fandere Nachen erleuchtet worden; auch die Nachbor⸗ 
freunde des Herzogihums Naſſau wollten nicht zuruͤck⸗ 
zobleiben, und eine hohe Flamme beleuchtete die gegen 
»überlisgende- Burg Lahneck. Nachdem ZI. KK, . 
hiernächſt Stolzenfels verließen, und an den Ahein⸗ 
ufer angekommen waren, Leftiegen Sie das Schiff zur 
Fortſetzuͤng Ihrer Reiſe nach Coblenz. Das ſchöne 
Wetier begͤͤnſtigte die Fahrt auf dem Strom So 
weit das Auge ſah, waren auf dem rechten Rheins 
ufer die Spitzen der Berge erleuchtet. Das Hohe 
Paar befand ſich fortwährend auf dem Verdeck. As 
ekommen in Coblenz, begaben ſich JJ. KK. HH., 
begleitet von einer unzählbaren frohen jubelnden 


Menſchenmaſſe, in das Gebaude des General⸗Lonumau⸗ 


dos, woſelbſt das Hohe Paar von den Civil und Mi⸗ 
litair- Autoritäten empfangen wurde; der große 
Zapfenſtreich und eine allgemeine Erleuchrung bes 
575 die froͤhliche Bewillkommnung, Au folgenden 
Tage geruhten JJ. KK. HH. die Cour aſter Cioſl⸗ 
und Militairperſonen anzunehmen; ſpeiſeten ſodann 
bei Sr. Exc. dem Staatsminiſter und Ober? Praͤſi⸗ 
denten, und fahren gegen Abend auf die Feſte Franz 
und von da nach Ems, woſelbſt bereits Alles zu ei⸗ 
nem glaͤnzenden Empfang veranſtaltet war. 


i Wien, vom 18, Juli. ara 
In mehreren öffentlichen Blättern iſt ſchon erwahnt 
worden, daß die Kaiſerl. Oeſterreichiſche Hccupations⸗ 


Armee im Königreich, Neapel vermindert werden wür⸗ 


de; dieſe Nachricht nun erhält durch die kurzlich be⸗ 
kanut gewordene, zwiſchen den Bevollingchtigten Sr. 
K. K. Maſeſtät und Sr. Majeftit beider Sicilſen 
am asſten, Mai d. I, zu Mailand abgeſchloſſene Com 
vention, ihre volle Beſichtigung. Es erhellet daraus, 
Daß jene Armee bis Ende Marg 1337 zur Dispofition 
Sr: Siciltaniſchen Majeftät geſtellt wird, die gering; 
Peach! derſelben auf 15000 Mann fejtgefegt worden 
It, und daß fie, wenn Se, Majeftät der König beider 
Stieilſen eine Verminderung obiger Truppen ohne 
Gefährdung der cherheit Ihrer Königreiche ange⸗ 
meffeh: fanden, bis auf 12020. Mann. heruntergefegt 


werden kann. 5 en 
SE Be, vom 14 Juli. 

Man füche die Erfindung der Seaphandern oder 
Korkkleider zu vervollkommnen. Pers Scheerboom 
aus Amſterdam will ſie auch auf Pferde anwenden. 
Vor einigen Tagen iſt er zu Scheveningen beim Haag 
auf einem mit einer Bu Vorrichtung angethanen 
Pierds ohne Anfall bie guf den Seh im Meer ge⸗ 


> 7 


bedingungen ſoſten fo? 
St, 8 0 | 
10 Mill. Sr, A 


ungluͤckt 


Kaum 9117 fie angefangen, als aach 


geſtört ſtatt. 


kommen, wo die Schiffe, wenn fie ſcheitern, gewöhn⸗ 
lich⸗zuerſt den Boden faſſen. Sein Zweck iſt, zu 
beweiſen, daß es mit Hülfe dieſer Vorrichtung moͤg⸗ 
lich ſei, den 10 d Schiffen Taue zu bringen, 
wonrt man ſie aus Land ziehen könne. Da das 
Pferd durch die im Augenblicke des Verſuchs ziem⸗ 
lich ſtarke Brandung glütklich durchgekommen iſt, fo 
darf man einen glcklichen Erfolg der Bemühungen 


des Hrn. Scheerboem heſſen. 


2 Parse, vom 13, Juli. 7 
Die Ausgleichung mit St. Domingo ſcheint nun 
eutſchieden und mün he den desfallſigen Tractat 
naͤchſtens zum Abſchluß g. acht. ſehen. Die Haupt 
de ſeyn? Frankreich erkennt 
gigkeit“ zu und erhalt dafür 
0 ab elbe Wird der Zoll zu Gunſten 
der Franzsſijchen Kaufteuts S Proc, medriger geſetzt. 
England folk bei den desfallſtgen Uaterhandlungen 
die Hand geboten und ſeinen umfaffendern Zwecken 
ei untergeordnetes Inxereſſe zum Opfer gebracht 

haben. t 5 
Die ſchon ſeit langer Zeit von den Landbewohnern 
befolgte verderbliche Gewohnheit, beim Ausbruch ei⸗ 
nes Gewitters die Gocken zu lauten, die ſchon ſo viele 
traurige Hesse nach ſich gezogen, hat wiederum ein 
kliches Ereſgnitz in einem Dorfe des ſuͤdlichen 
Frankreich veranlaßt. Am goſten Jani entſtand in 
dieſer Gegend ein Gewitter; ſogteich begaben ſich, 
wie es dokt gebräuchlich iſt, mehrere Kinder in die 
Kirche; um die Glocken in Bewegung zu ſetzen. 
4 sten . das Gewitter 
in den Kirchthurm einſchlͤͤg, den 16 Jahr alten Glock, 
ner todt niederſtreckte und die uͤbrigen mehr oder min⸗ 


omingo's Nag 


der ſchwer verwundete. Mag dies Beiſpiel den Lands 
bewohnern zur Warnung dienen und fie bewegen, 


einen ſo gefahrvollen Gebrauch ganz aufzugeben. 

> Paris, vom 15. Juli. 5 
General Graf v. Segur, der ſich über mehrere Pers 
ſoͤnlichkeiten in der Gegenſchrift des General Gour⸗ 
gaud gegen ſein vielgeleſenes Werk über den Ruſ⸗ 
ſiſchen Krieg beleidigt Feen hat von letzterem Ge⸗ 
nugthuung gefordert. Geſtern wurde das Duell durch 
die Gengd’armerie verhindert; allein hegte fand es uns 
Die Sekundanten des General Gourgaud 
waren der General Graf Pajol und der Oberſt 
Duchamp; die des General v. Ségur, der General 
Graf v. Lobau, und der Graf Deſean, die beide früher 
Adjutanten von Bonaparte waren. Hr. v. Sögur er⸗ 
hielt gleich Anfangs eine leichte Wunde am Arm und 
General Gourgaud eine am Leibe, worauf die Secun⸗ 

danten die Sache für abgethan erklärten, 
aha zu Marſeiſle hat ſich ein Grjechen⸗Verein ges 


ildet . ö 5 
Zu Marſeille hält jetzt ein Schiff unter Quaran⸗ 
Galler das Rae Rehapiet 1 Alexandrien in 
ypten angekommen iſt, wo die Seuche aufs furcht⸗ 
dare ausgebrochen iſt, > 825 e ch f f cht 
Der Constitutionnel enthält ein älteres, von eis 
nem bien fehr e e Handels hauſe er⸗ 
haltenes Schreiben aus Napoli di Romania, worin 
es heißt, man habe hinſichtlich eines Fuͤrſten über 
Griechenland ſein Augenmerk auf den Sohn des ehe⸗ 


maligen Königs Guftay IV, pen Schweden gerſchſet, 


der bekanntlich vor Kurzem als Oberſtlieutenant in 
Oeſterreichiſche Dienſte getreten iſt. i 4 

Vorgeſtern bier eingelgufene Briefe verſichern auf 
das beſtimmteſte, daß Ibrahims vor Modon zurück 
gelaffene Flotte von den Griechen verbrannt worden 


ey. . 
Zu Lyon iſt im Druck erſchienen und in großer 
Menge unentgeldlich vertheilt worden: „Die Vor⸗ 
treffüchkeit der Andacht zum heil. Scapuller, ein 
Sch lehrreiches Werk, verfaßt von dem Ehrw. P. 
homas Shals.“ Hier wird das achte Karmeliter⸗ 
Scapulier, in einer, guf der bloßen Haut zu tragen 
den Schulterkleidung von zwei Lappen braunen Bol 
lenzeuges beſtehend, ‘Das, vom Karmeliter: Superior 
(wir haben ja abet lich keine Karmeliter wieder 19 
oder einem Prieſter, der von ihm oder dem Pabſt die 
acht dazu erhüälſen, geweiht ſenn muß, genau, zum 
Unterſchiede von den bieten andern, in der Kirche 
bräuchtichen Semen beſchrieben. Es leitet ſich 
von einem ſolchen ab, das dle allerheiligſte Jungfrau 
um die Milte des dritten Jahrhandetis dem heil. 
Simon Stoch, Latein Generat-Vicar des Kar⸗ 
meliter⸗Ordens, zum Pfande ihrer Liebe und ihres 
Schutzes gegeben hat; es muß, wenn es abgetragen 
iſt, ein neues, das aber nicht wieder geweiht zu wer; 
den braucht, genommen werden. „Die Natur und 
alle Elemente weichen der Kraft dieſer heil. Beklei⸗ 
dung.“ Ste hilft wider alle döfen, auch die bisher 
unbekannteſten, der Geſchicklichkeit aller Aerzte trotzen⸗ 
den Seuchen, zerſtreut jedes Uagewitter, hemmt die 
Fluthen des Meeres und laͤßt fie zurͤckweichen, macht 
alle Gifte unſchaͤdlich, heilt alle Wunden und Schwä⸗ 
ren, verſcheucht alle reißenden Thiere, Schlangen 
und Meersungeheuer, iſt im Feuer unverbrennlich, 
im Moder unverfaulbar, wird im Waſſer nicht be⸗ 
ſchädigt, ja nicht einmal naß, beſtegt die Wuth aller 
Katzer und verſchafft den Gläubigen, die fie tragen, 
die Gnade des Himmels. — Nicht genug zu verwun⸗ 
dern ſcheint es Dabei, daß das Scapuller ſich doch 
„ \ ; x 
ER pabg hat in Oſtia und drei anderen ungeſun⸗ 
den Staͤdten ein Er für Mörder gegen gerichtliche 
f rrichtet. 7. 
855 1 die Franzoͤſiſchen Jeſuiten haͤt⸗ 
ten faſt im Mittelpunkte von Irland eine große Be⸗ 
figung für 21,200 Pfd. Sterl. gekauft, woſelbſt fie 
eine Direktorial⸗Begruͤndung dieſes Ordens anzulegen 
ſichtigten. 8 
eee Kaufmann Stapraki hat ne 
lehrung des J. de Franckort einruͤcken i daß Hr. 
Tricon, Redacteur des Spectateur orten ta ein ng 
Schwachſinniger fei, der jedem, der es ABER wolle, 
in Smyrna ſage, daß fein Blatt die Ehre 8 5 von 
Sr. Hoheit dem Sultan geleſen zu . 10 fein 
Chriſtenthum übrigens ſchlecht durch Belo Volt es an 
dem Patriarchen Gregor und an dem 6 e von 
Chios verübten Mordes, ſo wie durch Beiwohnung ei⸗ 
nes, zur Feier der Vertilgung der Pfarioten gegebe⸗ 
nen Balles an den Tag gelegt habe. 


Madrid, vom 6. Juli. . 

Die Polizei, die feir 14 Tagen den Schritten der 
fogenannten apoſtoliſchen Junta fehr ernitlich nach, 
ſpuͤrt, hat, wie der Const. erzählt, eine „weiße Loge b 
entdeckt, in der fie unter andern ſehr wichtige Papie⸗ 


de, auch eine große Menge Umlaufſchreſben in Be⸗ 
ſchlag nahm, die fuͤr die Logen und Brüder in den 
Provinzen beſtimmt waren, welche aufgefordert wer⸗ 
den, auf alle mogliche Weiſe die Entlaſſung mehrer 
rer Miniſter und des Ober⸗Polizei⸗Präſidenten zu ber 
wirken, und ſolche Mitglieder, deren Ergebenheit für 
die göttliche. Sache das Mißfallen der Miniſter errege 
habe, fo daß ihre Abſetzung zu befürchten ſei, allen⸗ 
falls mit Gewalt in ihren Weſten zu erhalten. 

Die Erlaubniß zur Einfuhr fremden Korns in den 


Haͤfen von Cadix, Algeſiras, Sevilla, Almeria, Mala⸗ 


a, Barcelona, Taragona und Mahon, iſt auf die 

eit bis zum zoften Auguſt verlängert worden. 

Man iſt ſehr erſtaunt über einen Befehl, welcher 
dem Gen. la Serna, in dem Augenblicke, wo er den 
König vorgeſtellt zu werden erwartete, ward, ſich auf 
der Stelle nach Toledo zu begeben. ER ) 

Se. Maj. legten dieſer Tage dem Rath von Eaftir 
lien und dieſer feinen Fiscalen die Frage wegen Herr 
ſtellung der Inquiſttion vor; letztere haben begutachtet, 
daß ſolche nothwendig ſei. ? 

Cadix, vom 28. Juni. 

Die Abſetzung des Kriegsminiſters Aymerie hat in 
mehreren Städten Andalunſtens zu unruhigen Auftrit⸗ 
ten Aulaß gegeben, die zu Cordova, Ecija und Car⸗ 
mona fehr erüſthafter Art geweſen find. Selbſt hier 
ware es zu ähnlichen Vorgängen gekommen, wenn 
nicht die Franzöſiſchen Truppen durd ihre Gegen⸗ 
wart jede Störung der Ruhe gleich im Keime erfſiickt 
hatten. Man iſt beſorgt wegen der Ankunft des Hrn. 
Aymerie zu Cordova und Sevilla, welche Städte er 
paſſiren muß, um hieher zu gelangen. Der hieſige 

olizei-Intendant hat heute eine Bekanntmachung 
anſchlagen laſſen, worin er alle Einwohner bei ſtren⸗ 
ger Ahndung ermahnt, weder durch Worte noch Hand⸗ 
lungen die öffentliche Ruhe zu ſtoͤren. . 


Leeiſſabon, vom 29. Juni. 

Se. Mai. der König haben unterm agften d. ein 
Decret erlaſſen, welches allen, die in den Prozeß mer 
gen der Artentgte vom zoſten April v. J. (bekanntlich 
keiſte um jene Zeit der Jufant Don Miguel ins Aus⸗ 
land) verwickelt find, Amneſtje und völlige Ver⸗ 
zeihung ertheilt. Alle Verhafteten werden in Freiheit 
iger und die Sequeſtration ihrer Güter aufgehoben, 

tur diejenigen find von der Amneſtie ausgenommen, 
die ſich als Häupter und Urheber aufruͤhreriſcher 
Verbindungen bejonders thätig bewieſen. Dieſe 
muͤſſen die Portugieſiſchen Staaten verlaſſen, zu wel⸗ 
chem Ende ſie die nöthigen Päſſe erhalten, und nicht 
ohne Königl, Erlaubniß wieder nach N zu⸗ 
ruͤckkehren dürfen. Die Amneſtie erſtreckt ich Äbrigens 
auch auf die, welche in die am 29ſten Februar zu 
Salvaterra und am asjten und asſten October v. J. 
am hieſigen Hofe begangenen Verbrechen verwickelt 
find. Alle dieſe ſollen ſich naß e Geburtsorten 
begeben und därfen ſich der Hauptſtadt nicht auf 
zehn Meilen in der Runde nähern. Sammtliche ber 
dieſen Prozeſſen geſammelten Acten und Documente 
ſollen im Müniſterte der dae und kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten, verſlegelt und bei Seite gelegt werden. 
In Folge dieſer Amneſtie iſt auch die Criminal Com⸗ 
miſſlon, welche durch das Decret vom raten Auguſt 
v. J. eingeſetzt ward, wieder aufgehoben. Derjeni⸗ 
gen, die ſich aus dem Reiche begeben muͤſſen, find 


Acht, worunter der Marquis Joſs d'Abrantes; Joa⸗ 
ulm Cordeiro, vormaliger K. Kutſcher; Antonio de 
Valea Rapoye, Lieutenant im sten Chaſſeur⸗Regi⸗ 
ment; de Paiva⸗Rapozo, Advocat; Antonio Gamboa, 
Oberſtlieutenant der Milizen von Trancoſa; Manuel 
into de Aranjo, Ober⸗Armee⸗Chirurgus; Seb. de 
ndrade Negrao, Capitain zu Albufera, und. Joſé 
Veriſſimo, Polizeiſergeant. 


a Buenos⸗Ayres, vom 4. Mai. 

unterm ıgten. April erließ der Vice, Statthalter 
von Salta, Buͤrger Theodor Sanchez v. Buſtamente, 
folgendes. Bulletin Nr 4 
„Der Ober⸗General der Divifion in Peru (Arena⸗ 
tes) giebt mir durch eine Depeſche vom zten d. M. 
aus feinem Hauptquartier zu Laquiaca folgende Nach⸗ 
richt: „Da die beglückte Nachricht von dem durch 
„den Oberſten Medina Celi zu Tumusla erlangten 
„Siege durch verſchiedne Berichte beftätige ward, 
Hund hiedurch und durch den Tod des Generals Dr. 
„Pedro Ant. Olaneta die gänzliche Freiheit Peru’s 
ces iſt, indem jetzt nur noch der Oberſt D. Jofs 
„Maria Valdez und die wenigen Truppen unter ihm 
„übrig bleiben „ fo ift die Be zu. der freudenvollen 
„Erklärung W daß das Land frei und das 
„Werk der Unabhängigkeit vollendet iſt; infonderheit 
„wenn, nachdem verſſchert wird, daß General . . 
„de Sucre, der das vereinigte Befreiungsheer von 
„Peru befehligt, Potoſt beſetzt hat, die baldige Ueber⸗ 
„gabe oder Zerſtreuung der ſchwachen Macht des be⸗ 
2 Valdez nicht bezweifelt werden kann. Da 
„nun durch Vertilgung der Tyrannen die Gruͤnde 

wegfallen, welche das Verbot des Handels mit. 
„Kriegsbeduͤrfuſſen und das Durchreiſen von Bürs 
„gern: dieſer Provinz nach Peru veranlaßt hatten, fo 
„önnen Ew. Exc. das Aufhören dieſes Verbots und 
e Handels- und Tranſito⸗Freiheit nach Peru 
„verkaͤndigen.“ In Folge dieſen angenehmen und 
wichtigen Anzeige, und da die Befreiung der Pro⸗ 
vinzen Peru's und der Untergang ihrer Unterdruͤcker 
die Urſachen aufgehoben haben, welche die hieſige 
Regierung zu dem Verbot des Handels mit Maul⸗ 
eſeln und Vieh aller Art ſowohl als mit Kriegsbe⸗ 
duͤrfniſſen u. f. w. zwiſchen den Einwohnern dieſes 
Landes und den beſagzen Provinzen veranlaßten, wird 
hierdurch erklart, daß von heute an beſagte Verbote 
null und nichtig fein ſollen und der freieſte, unbes 
ſchraͤnkteſte Handel mit den Provinzen Peru's, gegen 
Zahlung der verordneten Abgaben und unter den ers 
forderlichen. Paſſen von den gegenſeitigen Regierun⸗ 
gen, geſtattet iſt u. ſ. w.“ 

ur Pe Hr vom 12. Juni. 

Unſre Blatter enthalten den, zwiſchen den V. St. 
und Lotemblen abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗ und 
Handels, Tractat, welcher unter anderen Beſtimmun⸗ 
gen folgende eigentümliche enthält: ö 

Im raten Artikel! Die ger Frelhen Bürger ſol⸗ 
ten mit ihren Schiffen in voller Freiheit und Sicher⸗ 
heit, ohne Unterſchied wegen der ne der gelade⸗ 
nen Kaufmannsgüter, von jedem Hafen nach Plägen 
egeln duͤrfen, die mit dem andern Theil in Feind⸗ 

ufe And; auch von ſolchen Platzen und Häfen, 
nicht allein direct nach neutralen, ſondern ſelbſt nach 
allen andern Dina kan Plätzen. Es wird ausdruͤck⸗ 
lich ſrpulirt, daß frei Schiß frei Gut macht, Contre⸗ 


„ voͤlli 


bande beſtaͤndig ausgenommen, aber mit ausdruck 
lichem Einbegreifen der Freiheit für alle am Bord 
befindliche Perſonen, wenn fie auch Feinde des andern. 
Theils find, Offiziere und Soldaten im activen Dien⸗ 
ſte des Feindes ausgenommen. Mit Vorbehalt je⸗ 
doch, daß die Beſtimmung, daß die Flagge die Far 
dung decke, ihre Anwendung nur auf die Mächte fine: 
un 2 1 rs anerkennen; im: 
anderen Falle ſoll ne da enthum ind⸗ 
lichen Maͤchte nicht decken. ge 8 

Im izten Art. In Fallen, wo nach obigen Be⸗ 
ſtimmungen die neutrale Flagge des einen contrahi⸗ 
renden Theils das Eigenthum der Feinde des andern 
deckt, foll das neutrale, am Bord feindlicher Schiffe 
gefundne Eigenthum, als feindliches Eigenthum an⸗ 
geſehen und confischre werden dürfen, es ſey denn, 
daß es vor der Kriegserklärung oder ahne Kenntniß 
derſelben eingenommen worden ze werüber aber Un⸗ 
wiffenheit nach Verlauf von zwei Monaten nach der 
Kriegserklärung nicht mehr ſtatuirt wird. Wo aber 
die neutrale Flagge das feindliche Eigenthum nicht 
Feste da folk neutrales Gut im feindlichen Schiffe frei 
eyn. 8 
Ausnahmen ſind in Beziehung auf Kriegs⸗Contre⸗ 
bande beſtimmt. Durchſuchung von Schiffen in Kriegs⸗ 
zeiten ſoll nur bei ſolchen ſtattfinden Dürfen, die ohne 
Convoi ſegeln. In andern Fall ſoll die mündliche: 
Erklaͤrung des Befehlshabers der Convoi auf fein, 
Ehrenwort, daß die unter feinem Schutz fegelnden: 
Schiffe von feiner Nation find, und, wenn % nach 
e Hafen ſegeln, keine Coutrebande führen, hin⸗ 
reichen. N , 

Im aoften Art. Wenn einer der contrahi N 
Theile im Kriege begriffen, ſoll kein ar 
dern Kaperbriefe wider denſelben vom Feinde anneh⸗ 
men dürfen, bei Strafe, als Seeraͤuber behandelt zu. 
gi den A 1 6 

zm azſten Art. Wenn, da Gott für ſey! Krieg 
wiſchen beiden Contrahenten ausbräche, I den, 2 5 

ande des andern ſich aufhaltenden Kaufleuten ein 
halbes Jahr, wenn ſie auf der Küſte, und ein Jahr, 
wenn ſie im Innern ſich beßnden, gegeben werden, 
um ihre Geſchafte zu beendigen, und ſicheres Geleite, 
um ihre Sachen, wohin 2 wolleu, zu ſchaffen. 
Bürger von jedem andern Geſchaft ſollen im vollen 
Genuß ihrer perſönlichen Freiheit und Eigenthums 
bleiben dürfen, wenn fie den Schuß nicht durch ihr 
We . feitige Schu 

m 24ften Art. egenſeitige d forderungen, 
Beſitz von Actien oder Geld in öffentlichen Fon dg 
öffentlichen oder Privat Banken, ſollen me im Fall 
von Krieg oder Irrungen ſequeſtrirt oder confiscırk 
werden durfen. 1 15 
. London, vom 9. Jul; 

Es ſoll hier eine Goſellſchaft zur Beförderung des 
Erziehungsweſens und des Gewerbßeißes in Canada. 
Rear werden. Eine zu dieſem Zwecke angekün⸗ 
igte Verſammlung fand vor einigen Tagen in Ger 
genwart des Herzogs von Suſſex, der kords Bexley 
und Collier und der hier anweſenden Canadiſchen 
Haͤuptlinge in der Freimaurer, Taverne ftatt. e 
Herzog von Suſſex erinnerte an den Zweck, nach 
welchem die Geſellſchaft ſtreben ſollte, nemlich nicht 
etwann dieſe oder jene religioͤſe Sekte in Canada zu 


verbreiten, ſondern die Kenntniß der heil. Schrift 
haufiger zu 1 8 „ und ſodann die Induſtrie der 
noch halb in der Wildheit lebenden Canadienſer zu 
heben. Unter mehreren Rednern, die ſich hoͤren 


ließen, vertheidigte beſonders H. John Willes die 


Einwohner von Canada gegen den Vorwurf, als finde 
man bei ihnen keine Erbabenhen des Geiſtes. Hier⸗ 
bei erzaͤhlte er folgenden Zug: In Verlauf eines 
Krieges zwiſchen den Cherokeſen und einem andern 
Cauadiſchen Stamme wurde ein zu letzterem gehoren. 
des ſehr ſchͤnes Weib gefangen genommen, Na 
den Geſetzen der Cherokeſen ſollte es ihren Gönern. 
eopfert werden. Schon blitzte das mörderijche Meſ⸗ 
er und der Prieſter nahte ſich dem Schlachtopfer, 
als ein Jaͤngling heroerſerang, das Weib in feine 
Arme hob, es auf ein Pferd warf und pfeilſchnell 
davon eilte. Sobald er abet die Gerettete bis zu den 
nglifchen Berisungen: hin und in Sicherheit ger 
Kc hatte, begab er ſich zu feinem Volke zurück 
um die Strafe zu leiden, die beſtimmt war, den zu 
treffen, der einen Gefangenen befreien wuͤrde. Weit 
entfernt aber, den Juͤngling zu ſtrafen, bewunderten. 
ſie ſein heidenmürbige® Beginnen und erhoben ihn 
zu einer hohen Stelle unter ihnen. Könnte, fagte 
der Redner, ein Nitter Europens mehr fuͤr feine 
Geliebte, konnte eine Nation mehr für den, Ritter 
thun? und iſt ein Volk, wie dieſes, nicht empfaͤnglich 
für Tugend und erhabene Gefuͤhle? — Die Verſamm⸗ 
fung beſchloß, eine Subjeription zu eröffnen, gewiſſe 
Statuten feftzufegen, und auf den Antrag der Cana⸗ 
dischen Häupter, dem Herzoge von Suſſex, als dem 
Befoͤrderer der Geſellſchaft, zu danken. 5 
Im Monthly Magazine lieſt man, daß der Dr. 
Granville die Mittel entdeckt hat, welche die Egyptier 
brauchten, um die Erhaltung der Mumien zu bewir⸗ 
ken. Es iſt ihm gelungen, in England Mumien an⸗ 
zufertigen, die den Egyptiſchen ganz gleich ſind, und 


die den Veränderungen des Engliſchen Klimas wider 


Es ſcheint, nach den Experimenten des Dok⸗ 
e daß Wachs das hauptſächlichſte von 
den Egyptern angewandte Schutzmittel iſt, ja er bes 
weiſt durch dieſe Experimente, daß alle übrigen von 
den Egyptiern zur Aufbewahrung von Leichen gebrauch; 
ten Ingredienzen gar keine Wirkung haben, wenn fie 

i i in \ 
neh 9 ein Memoire über eine von Sir 
A. Edmonſtane im Jahr 1821 nach England gebrachte 
und dem Dr. Granville e Mumie im Druck 
erſcheinen. Dieſe Mumie war ſo vortrefflich conſer⸗ 
wirt, daß man ſie hat anatomiſch zerlegen können; es 
war der Körper einer jungen Frau, und man 9 
wohl ihr Alter als die Krankheit, woran fig gern en 
ist, feſtſtellen können. Das Herz und DIE Lungen der⸗ 
ſelben wurden bei Vorleſung jener Denkſchrift der 
Koͤnigl. Geſellſchaft vorgezeigt. 

ee London, vom 16. ee \ 88 

Nachſtens erwatſet man den Lord, Dbercummifjaie 
der Joniſchen Inſeln, Sir Frederik Adam, auf Urlaub 
hier? Es verdient nicht unbemerkt zu bleiben, daß 
nach feiner Ankunft ſaͤmmtliche Gouverneure den Brit⸗ 
sifhen Befigungen im und am Mittellaͤndiſchen Meere 
ſich hier befinden werden. 5 

Nachrichten aus Bogota vom Anfange Mai's zus 
folge, hat wre je Lima einen Verſuch gemacht, Bor 

bar zw ermorden. Der Anſchlag ſollle zur Ausführ 


Verbindung gefegt werden. Es 


jedoch 


rung gebracht werden, als er fi in leitung des 
Hrn. Menteagudo nach dem Ball ek Einer ans 
dern Luſcbarkeit begab. Hr. Monteagudo (wenn wir 
nicht irren, Secretair beim Congreß) war das Opfer. 
Die Meuchelmoͤrder ſtießen ihn nieder, aber die Be⸗ 
wegung, die dies fogleich erregte, rettete den Präfie 
deuten, pr. Monteagudo gab in der Nacht feinem 
Geiſt auf. Am folgenden Tage erſchien eine Procla⸗ 
mation, in welcher ein großer reis auf die Entdek⸗ 
kung der Mörder geſegt war. Es meldete ſich hierauf 
ein Meſſerſchmidt, mit der Angabe, er habe für einen 
verdächtigen Neger drei Dolche ſchärfen muͤſſen, und 
halte ſich überzeugt, daß dies der Mörder fei. Saͤmmt⸗ 
liche in Lima befindliche Schwarze mußten ſich auf dem 
großen Marktplatze verſammeln, der Moſſerſchmidt 
mußte den herausſuchen, den er für den Mörder hielt, 
dieſer wurde eingezogen und foll Ae das Com: 
plott geſtanden Haben, in welches mehrere der angea 
ſehenſten Perſonen in Lima verwickelt ſind. Als 
Haupt⸗Anſtefter wird jedoch ein hoher Spaniſcher Bes 
amte genannt. 1 * 
Die neueſten Zeitungen aus Buenos: Ayres vom 
gen April bis zum aten May bringen mancherlei Ins 
tereſſantes mit: Das Wichtigſte iſt die ganzliche Nies 
derlage Dlanera’s bei Tumüsla Cam zien oder 4ten 
März). Dreihundert tapfere Chickenos⸗ fiegten über 
700 knechtiſche Feinde, wie ſich die Depeſché des Ges 
neral Urdiminea an die Regierung von Salta aus⸗ 
drückt. Die Zahl der Torten und Verwundeten iſt 
noch nicht bekannt. Olaneta war einer der erſten, der 
el. Es wurden 200 Gefangene gemacht, mit Eins 
ſchluß von 20 Offizieren. Die außerordentliche Num⸗ 
mer des Argos, welche dieſe Depeſche enthält, iſt mit 
einem Holzſchnitt verſehen, der ein Grab vorſtellt, 
mit der Umſchrift: Hier ruht die Spanifche Macht 
in Amerika. PER . * 
Der Diergtor von Paraguay, Don Hofe Gaspar Nor 
drignes de Francia, hat die Mönchsorden aufgehoben... 
Sie jollen entweder Pfarrer werden, oder Penſton 
erhalten... Ihre Güter find zu den Nationaldomainen. 
geſchlagen. a i 
Zwiſchen Buenos Ayres und Braſilien find offne 
Feindfeligkeiten ausgebrochen. Am sten Mai haben 
300 Mann Truppen von Buenos Ayres 218 Braſilig⸗ 
niſche Reiter, mit Einſchlutß von 11 Offizieren, 2 Oberſt⸗ 
Lieutenante und einem Oberſten, gefangen genommen. 
In Montevideo iſt man dußerſt beſorgt und machte 
am ten Mat emen Ausfall. Man hut nach Nie 
grande und Puertoalegre um Huͤlfe geſchickt. Hr 
Montevideo liegen unter ſolchen Umſtaͤnden alle Ger 
fhälte nieder. e 
Der Handels- und Freundſchafts⸗Tractat zwiſchen 


den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika und Kos 


lumbien ſtimmt meiſt mit den Tractgten zwiſchen Eng; 
land und Columbien überein; § oder 6, Artikel laufen 
ch anders, beſonders iſt darin der bekannte, viel⸗ 
. Grundſatz: Frei Schiff frei Gut, ausge⸗ 
rochen. 155 g 
Das Kriegsſchiff Swallow iſt hier direct gus Callao 
angekommen. Es verließ den Hafen am ısten: Mat. 
Die Feſtung war ſehr gut berproviantirt, und man 
' under, daß die Belagerung fich in die Ringe zie⸗ 
en würde, 5 
— Vor einem Jahre iſt der König von Otaheite vom 
den Miſſſongrien gekrönt und gefalbs worden. 8 


te Grenze, vom 24. Juin. 

Sricke aus Lepanto vom taten Jam mebdden, daß 
Ismael Plioſſa, welcher an der Spitze von (009 Toxi⸗ 
Den in Phocis eingedrungen war, am iſten und aten 
Juni von dem Stratarhen Guras angegeſſan 99 
Schlagen und ge öthigt warden, ſich in die Truͤmmer 
des Schloſſes Caſtri zu werfen. Auf allen Seiten 
abgeſchnitten, und bei dem drückendſten Mangel an 
Lebensmitteln und Waſſer, wandte Ismael Pliaſſa 

ch an den Stratarchen Panorias von Sana, um 
eine Kapitulation zu erwirken, welche ihm dieſer, mit 
Vorbehalt der Genehmigung feines Ober Generals 
Guras, bewilligte. Die Toxiden, denen ſchon fo oft 
Verzeſhung geworden, glandten auch jetzt gerettet zu 
ſeyn, als Auras, auf die Nachricht von den auf Be⸗ 
fehl des graufamen Jsmael Pliaſſa verübten zahl⸗ 
loſen Gräueln, befahl, daß diefer Vezier aufgeknuͤpft 
und ſein Acmee- Corps mit dem Schwerdte ‚niederges 
macht werden ſollte. Diele Entſcheidung wurde mit 
aller Strenge vollzogen. 

Graf Santa Roſa iſt bei der Eroberung der Inſel 
Sphagia nicht geblieben, ſondern ſchwer verwundet 
init Maurocordato nach Miſſolunghi abgegangen. 
Heute eingegangene Briefe aus Paros ſagen, Neſchid 


Paſcha habe bereits feinen Ruͤckzug von Miſſolunghi 


angetreten. i 3 

ele Europaͤiſche Offiziere, die ſich in die Dienſte des 
Paſcha von Egypten begeben hatten, ſind, ſeitdem der⸗ 
ſelbe feine Waffen gegen die Hellenen gewandt hat, 
‚äußerst unzufrieden, und mehrere derſelben ſuchen 
heimlich zu entkommen. Die beiden Grafen Nicardi 
de Lantosca, vormals piemonteſiſche Offiziere, und 
einige andere Italiener und Franzoſen, ſind aus 
Egypten entflohen, und befanden 5 in den letzten 
Tagen des Mai in Berut (Syrien), von wo aus fie 
ſich zu dem Perſiſchen Prinzen Abbas Mirza zu ber 
geben geſonnen ſind. Der General Boyer ſelbſt ſoll 
lehr unzufrieden fein, Die Europder haben in Egyp⸗ 
ten gefunden, daß man von den vielen Verſprechun— 
gen das wenigſte halt. Man haßt und beneidet ſie, 
und ihre Lage iſt eine der gefaͤhrlichſten. 

\ Odeſſa, vom 26. Juni. 

Nachrichten aus Conſtantinopel bis zum 20, Juni 
melden, daß der Sultan bereits am ı7zten den Paſcha 
von * zum Capudan Paſcha ernannt haben ſoll. 
Dieſe Entfegung des Capudan Paſcha, welche deut 
licher als alles ſpricht, wird uns mit Beſtimmtheit 
gemeldet. Was aus ihm ſelbſt geworden, ſcheint noch 
in Dunkel gehüllt, allein feine Abſetzang, ſo wie die 
Confiscirung feines Eigenthums, zeigen äbereinſtim— 
mende Briefe als ſicher an. a 
Zante, vom 18. Juni. 

Gleich nach dem Stege bei Salona marſchirte der 
Stratarch Gura, von Panurjas Zervo Dimos beglei⸗ 
tet, auf Eranis, um die Färken die am Fuße des 

erges Aracynthos, vor Miſſolunghi, gelagert ſind, 
anzugreifen. Redſchid⸗Paſcha's Armee leidet durch 
Krankheiten und Hungersnoth. Dagegen haben die 
Griechen in Miſſolunghi, nach der dortigen Chronik 
vom ısien d., 5 Schiſſe mit Kriegs und Mundbe⸗ 
däriniffen erhalten, Die Bewohner von Acarnauien 
und Aetolten ſchneiden dem Heere Redſchid⸗Paſcha's 
alle Zuführen ab und fäbeln alle Detaſchements nie⸗ 
der, die ſich zum Fouragiren vom Lager entfernen. — 
Die Helleniſche Regierüng iſt reichlich mit Geld ver 


ehen. — Die Dienſte, welche General Noch der 
ache der Griechen leiſtet, werden fehr geruͤhmt. 
„„Semlin, vom 1. Juli. 
Uebereiaſtimmenden Briefen aus Bitolig vom aoſten 
Juni zufolge, ſind die Türken nach einem großen 
Blutbad aus Salona vertrieben worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Merſeburg. Der berächtigte Gottlieb Grabe, 
hat ſich durch die erhaltene Warnung nicht abſchrecken 
laſſen, abermals Curen zu unternehmen. Nach einer 
amtlichen Anzeige wird ein ven ihm behandeltes jun⸗ 
ges Mädchen in Zolge ſeines widerfinnigen Verfah⸗ 
rens ganz erblinden. Er iſt von dem landraͤthlichen 
Amte zu Torgau deshalb verhaftel, und der Juſtizbe⸗ 
hoͤrde überliefert worden. Der kiche Ertrag ſeiner 
fruͤhern ſogenannten magnetiſchen Euren, bei welchen 
er ſich des Beifalis und der Unterfägung von Pers 
ſonen aus alten Ständen zu eitrehen hate, reizte ihn 
wahrſcheinlich, dieſe ergiebige Quelle ferner zu bes 
nußen, um noch mehr, als ein mit dem gefetzwidrigen 
Gewinn im Dorfe Preßel erkaaftes Zweihoͤfnergut 
zu erwerben. = 

Nach Nachrichten aus Würzburg vom 14. Juli hat 
man auf der Leiſte daſelbſt bei den, ſchon am 25. Mai 
verblühten Trauben, reife Beeren angetroffen. 

Herr E. Davy hat gefunden, daß eine geringe Bei⸗ 
miſchung von kohlenſaarer Magneſia dem Mehle je⸗ 
nen e Geruch und Geſchmack beuimmt, wel⸗ 
chen daſſelbe durch die Feuchtigkeit und andere Urs 
ſachen erhält. Zu dieſem get man jedem Pfund 
Mehl 30 Gran kohlenſaure ittererde zu, oder auf 
250 Pfund des erſtern x Pfund des letztern. Das aus 
folchem Mehle bereitete Brod wird wie gewohnlich 
behandelt, es faͤllt leichter, ſchwammiger und weißer 
aus, wie ſonſt, und erhaͤlt einen borteefflichen Geſchmack. 

Die Bewohner der Stadt Annaberg wollen den 
n (28. Januar 1726) des Kinderfreundes 
Herrn Fel. Weiße am 28. Januar 1826 durch eine 
Stiftung auszeichnen, welche Kinder armer Eltern, 
beſonders verwaiſete Kinder, leiblich und geiſtig zu 
retten beſtimmt iſt. Der Diaconus M. Schumann 
daſelbſt fordert zur Theilnahme auf. . 
ä — 


Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 


Nachdem bereits im Jahre iger, den ızten No⸗ 
vember, in dem zu meiner Paxrochie gehörigen Dorfe 
Alt⸗Falkenberg, “ prisſchen Kreiſes, 22 Gebäude von 
den Flammen verzehrt worden ſind, hat ein noch größer 
res Ungluͤck daſſelbe Dorf den ugten des vorigen Mo⸗ 
nats betroffen, wobei 39 Gebaͤude durch das Feuer 
vernichtet, und 39 Jamilſen des größten Theils ihres 
Sigenthums beraubt wurden; auch haben mehrere 
Perſonen gefährliche Brandwunden erhalten, und ein 
dreijähriges Kind iſt erſt am folgenden Tage zur 
Kohle verbrannt von feinen Eltern wiedergefunden 
worden. Dieſe abermalige Feuersbrunſt würde in⸗ 
deſſen den Ortseinwohnern nicht in fo hohem Grade 
verderblich geworden ſein, wenn nicht mehrere von 
ihnen eine halbe Stunde vor dem Ausbruche der⸗ 
ſelben mit ihrer großen Feuerſpritze zum Löschen 
des im a Te Dorfe Möͤllendorff gleichfalls 
entſtandenen Feuers pflichtmaͤßig hingeeilt geweſen 


waren 


Im zuverſſchtlichen Vertrauen auf die 
rühmlichſt bekannte Wohlthaͤtigkeit des verehrten 
Stettinſchen Publikams, wovon auch ich im Jahre 
1821 zum Beſten der damals verunglückten Einwoh⸗ 
her Alt Falkenbergs die erfreulichſte Erfahrung ge⸗ 
macht habe, wage ich es, auch bei dieſer zweiten 
Feuersbrunſt um geneigtes Witleiden inſtandigſt zu 
bitten, nebſt der Verſicherung, daß von den hoffent⸗ 
lich zu erhaltenden milden Beitrsgen zur Unterſtützung 
der Allerhuͤlfsbedürftigſten in den öffentlichen Blatlern 
pflich mäßige Anzeige geſchehen werde. Babbin im 
Amte Colbatz den ızten July. 1825. 5 
Syrengel, Prediger. 

Zur Annahme der milden Beitrage ſind wir jeder⸗ 
ze fehr gern ber 5 eh den aaſten July 1885. 


Daß Bit SET DIAE, Bureau. 


Literariſche Anzeige 

der Buchhandlung von T. H. Riemann in 
ee 10 1 und in allen Buchhandlungen, 
Stettin Nicolaiſche, zu haben: 
Bornemann, 


Affeffor bei dem Ober⸗Landesgerichte in Stettin; 


8 8 Von - g 
Rechts geſchaͤften 


überhaupt und von Vertraͤgen insbeſondere, nach 
Preußiſchem Rechte, für angehende Praktiker; 
gr. 8. 1 Rthlr. a5 Sgr. f 
So ſchaͤtzbar die über das Landrecht erſchienenen 
Kommentare in ihrer Art auch fein mögen, ſo find fie 
doch immer nur Kompilationen, und unſerm Land; 
rechte geht eine ſyſtematiſche, auf die allgemeinen 
Grundſatze zurudführende Bearbeitung noch ale 
ab. Dieſer Mangel ift Lange gefühlt, ihm aber no 
nicht abgeholfen worden. Der Verfaſſer des ange; 
zeigten Buches hat nur, um zu einer ſolchen Bear⸗ 
eh die Bahn zu brechen, die allgemeinen Grund⸗ 
ate des Landrechts über Vertrags Verhaltniſſe zus 
Eee ihnen die fpecielfen Beſtimmungen 
ſyſtematiſch angereiht, und dabei überall auf das 
Römiſche Recht und die neuere Geſetzgebung Rͤckſicht 
genommen. Mehrere Beiſpiele erläntern die einzel, 
nen Lehren, und ſo iſt Theorie und Praxis gluͤcklich 
verbunden e f 8 4 iee he 
Der junge Praktiker erhaͤlt hierdurch einen beim 
Studium des Landbaths unentbehrlichen Leitfaden, 
aber auch der durch Studium und Erfahrung gereifte 
Praktiker wird Wee Buch nicht unbefriedigt aus der 
Hand legen. F {a8 HER: 3< 
Dürch den mäßigen ueig von 18. Ntlr. für 28 Bor 
gen auf ſchoͤnem weißem Papiere in gr. 8 wird der 
nkauf dieſes nuͤtzlichen Buches erlei tert. 
— — —— nn 
Entbindungs Anzeigen- 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner 


lieben Frau von einem geſunden muntern Maͤdchen zeige 


ich Va wandten und Freunden ergebenſt an. Stettin 


Die heute früh erfolgte glückliche Enchindunms 
meiner Frau, von einem Madchen, zeige ich Remi 
ergäbenſt an. Stettin den asſten July 188. 

Friedr. Mer. 
— — —— — 
. A n 3 e i g en. 5 

Die vaterlaͤndiſche Verſſcherungs⸗Heſellſchaft In Elber⸗ 
feld verſichert jede Art von Eigenthum gegen Feuersge⸗ 
fahr zu den billigſten rämten. Nähere Auskünft das 
über und Pläne ihrer Bedingungen ſind ſters zu erhal⸗ 
den, bey A. Aemonius. 


Alle diejenigen, mit denen ich in Berechnung ſtehe, 
und Forderungen an mich zu haben wermeinen, erſuche 
ich hiemit ergebenſt, in Termine den zsten September 
d. J. entweder in Perſon oder durch einen dalu Beauf⸗ 
magten die zu zahlenden Gelder hlieſtloſt won mie in 
Empfang zu nehmen, oder nehmen zu gaſſen. Stettin 
den aofen July 1828. E. Bustom, P. Lient⸗ 


Den Käufer eines noch gueen und zum Neiſen brauch 
baren Wagens, ſo wie von zwey guten, gefunden Were 
den, erfährt man in der Zeitungs⸗Erpedition. 


SR Neueſte brillantirte Glas⸗Waaren 
erhielt wiederum in reicher und vorzüglicher Auswahl in 
aller Gegenſtaͤnden, womit ich mich iu ſehr billigen Prei⸗ 
fen beſtens empfehle. Stettin den 16. July 1825. 
S. w. weidmann, Heumarkt No. 48. 
Beſte Engliſche Patent⸗Strickbaumwolle, 
A und J Drath in allen Nummern, fo, wie auch in blau, 
laumelirt und ungehleicht, mit welchen ich mich zu 
N Prelſen beſtens empfehle, Stetlin den 
16, July 1825. 5 722 
S. w. weidmann, Heumarkt No. 48. 


Berliner Porcelane und Sanitaͤts⸗Geſchirre, 

beffehend. in eompletten Tafel-, Thee, und Caſſee⸗Ser⸗ 
vicen, ſowie auch in einzelnen Gegenſtaͤnden aller Art, 
welche ich nach aufgelegtem Preiscontant der Koͤnigl. 
Manufactur verkaufe; imgleichen neueſte bemalte Pa⸗ 
ſen, Dejennsg, Taſſen, Sonnenſchltme, Eugliſche Gräfe 
in neuen Formen habe ich wiederum erhalten, womit ich 
mich einem geehrten Publigo zu den dilligſt. möglichen 
Preiſen beſtens empfehle. Stettin den ı6ten Julv, 1825, 
S. w. weidmann, Heumarkt No. 48. „ 
PCVCCCCCCCCCCCCC re 
* Eine neu erbaltene Sendung, Magdeburger und he 
Engliſcher, ſchöͤner Steinguth⸗Geſchirre, & 
% empfehle ich dem geehrten Publikum zu den moͤg⸗ * 
1 lichſt dilligſten Preiſen: beſonders bemerke ich, A 
daß die ſeit einiger Zeit gefehlten Teller oller Art, Be 
in großer Quantitat wieder vorraͤthig find. * 
* BE 1 wild. Aauche. . 
P ͤ v 


— — — 
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EEE 2414244 * 
* Ganz extra feine ſchwarze und wollblaue Nies 
derlaͤudiſche Tuche habe wieder erhalten, die ich 
mit allen meinen von der Frankfurter Meſſe em: % 
+ pfangenen Waaren zu billigen Preiſen empfehle. 
* Joh. Chr. Krev. * 
* e 
Haar- und Seiden-Locken, 


letztere des Paar von 9 Gr. Cour. an, empfehle erge⸗ 
benſt, auch übernehme ich Beſtellungen auf dergleichen 


Scheitelbisden. 
Hu Schuhſtraße 148. 


F. Durieux, 
Von der Frankfurter Meſſe empfing ich meine feine 


um mein großes Waakenlager aufzuräumen, zu und 


tet 
B. Michaut, 
Dohm⸗ und Pelzerſtraß en ⸗Scke No. 665. 


Weiß Tafel ⸗ Glas 
zu Fenſtern und Kupferſtichen von befonderer Guͤte, in 
allen Nummern, empfiehlt billg 
B. Michaut, Dohm⸗ und Raste L, 
Stettin den zoften July 1825. 


K IKT 
„ Einem geehrten Publikum zeigen wir ergebenſt Se 
en, daß wir durch Einkär ſe in der letzten Fraßkfut“ 2 
. ter Meſſe unſer Waarenlager mit mehreren keuen A 
I Artikeln bedeutend verſtärkt haben. Indem wit * 
I. telle Bedienung und die billigfien Preiſe vers 
s ſichern bitten wir recht ſehr, uns mit zahlreichem 
Beſuch zu erfreuen. Daus & Meyer. . 
PL ZZ EZ EZ 2 


— — 

Einem geehrten Pablieo mache ich die erge, 
bene Anzeige, daß ich mich bier als Ma er und Lafirer 
etabliert habe; ich bin im Stande, alle in dieſes Fach 
eingreifenden Arbeiten, fo wie auch eorreete Schreibe; 
reien ſchoͤn und billig zu machen. Meine Wohnung iſt 
auf der großen Laftadie, beim Ofen⸗Fabrikant Herrn 
Mühlhoff. Stettin den asſten Julr 1825. 

5 Friedr. Jordan. 


EA 

e feidene Strümpfe und Soden f 

2 u Te and unächten Kanteng rund, Komal And x 
breit, ſo wie wollene Plattſchnüre in allen Farben, 

ir An Auswahl von "ra iR em⸗ fe 
pfe illigſt. „ A omp. 

1 oben der Schuhſtraße No- 625. * 


K Xr 


Ein junger Mann, der einige Tauſend Thaler baar als 
Caution deponiren kann, wünfeht in einer Provinzialftadt 
oder auf dem Lande als Rendant bei einem Beamten 
oder einem Frivatmanne, der fein Kaflengefchäft nicht 


lich an den 


felbft führt, angeſtellt zu werden. Seine perfönliche Qua- 
lification ift er nachzuweifen bereit, und ee diejerigen, 
welche hierauf reflectiren, fich in portofteien Briefen an 
den Juſtia-Commiſſarius Geppert in Stettin zu wenden. 


Ein Handlungsdiener des Materialgeſchäfts 
bietet in demſelden Fache zu Michaeli, oder weihnach⸗ 
ten d. J. in Stettin oder anderweitig feine Dienſte 
an. Seine Zeugniſſe ind ihm fo günſtig, daß er dieſel⸗ 
ben gern vorlegt. Zu Stettin in der kleinen Par en⸗ 
ſtraße No 317 unter Addreſſe 8. wird auf poſtfreſe 
Briefe der jetzige Autenthalt mitgetheilt. f 
— — — 


Ein junges Madchen ſucht eine Anſtellung in eln La⸗ 
dengeſchäft. Die Zeitunge-Erpebition wird das Niere 
hieruder nachweiſen. l. K 


‚Bdictal: Citation. 

Die zur Zeit dem Rlttmelſter Earl Wilbelm Ferdinand 
von Bismarck zugehörigen, im Naugardiſchen Kreife von 
Hinterpommern belegenen Guter Kniephefß, Jarchlin und 

ültz, find, früher Alt von Dewitzſche Lehne geweſen, 
jedoch ſchon im Jahte 1708 aus dem Beſitze der pon 
Dewitzſchen 5 berausgegangen, zunaͤchſt wwiederfänfs 

Hauptmann von Edling veräußert, demnaͤchſt 
an den Canonieus von Coven und die Amtleute Kiefilng 
und Muͤller gediehen, von welchen ſelbige unter dem 


latein Abril 1727 der Major Auguſt Friedrich von Biss 


marc käuflich erworben hat. Da die genannten Güter 
noch jetzt als von Dewitzſche Lehne verieichnet find, fo 
we den, auf den Antrag des Rittmeiſters von Bismarck 
auf Kniephoff, fämmtliche Agnaten des Geſchlechts der 
von Dewitz Und alle ſonſtige Geſchlechter, welche an dieſe 
Güter Lehnsanſprüche zu machen ſich berechtigt halten 
möchten, jedoch mit Ausnahme der lehusfaͤhigen Des; 
genden; des Majors Auguß Frledrich von Bismarck 
hiedurch aufgefordert, ihre etwanigen Lehnrechte an den 
obgenannten Gütern, namentlich das Revvegtlonsrecht, 
das benehcium taxæ, das Reluitions- und Vorkaufsrecht, 


binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den sten 


November d. J, Vormittags ur Uhr, vor dem Depu⸗ 
Ober⸗ Landesgerichts Referendarius von 
e angeſetzten Termin, entweder perſönlich oder 
durch ein u 


gen auferlegt und die Güter Kniephoff, Jarchlin und 
Kuͤltz, rückſichtlich des ven Dewitzſchen Geschlechts und 
aller ſonſtigen Geſchlechter 4 
fähigen T A des Majoks Auguſt Friedrich von 
Bismarck, für Allodialgüter dergeſtalt werden erklärt 
werden, daß die in vorbemerkter Art bedingte Allodial⸗ 
Eigenſchaft derſelben im Landbuche vermerkt werden kann. 
Stettin den 16ten Nord, 1825. 

Königl. Preuß. DObersLandesgericht. 


(Siebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 60. der Königl, privileg. Stettiner Zeuung. 
Vom 29. Julius 1825. 


Bekanntmachung · 
Betrifft den hieſigen Wollmarkt. 

In dem Jahrmarkt⸗Verzeichniß des diesjaͤhrigen 
Kalenders findet ſich aus Verſehen noch ein zweiter 
Wollmarkt, als am zien Dienftag im Monat October 
d. J. abzuhalten, verzeichnet ⸗ ieſer Wollmarft iſt 
aber in den großen Wollmarke im Juni jeden Jahres 
verſchmelzen worden, und wird daher nicht mehr 
ſtatt finden, welches dem Publikum mit dem Bemer⸗ 
ken hiedurch bekannt gemacht wird, daß der näͤchſte 
hieſige Wollmarkt den Izten, . Taten und ısten Juni 
k. J. fein wird. Stettin den ssiten Juli 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abth. 


rc RETTET ET 


Aufforderung. 

Auf Anhalten der verordneten Vormüͤnder der Kinder 
des verſtolbenen von der Oehe auf Oebe und des Con⸗ 
ſe, vators Schilling, Namens feiner Ehegattin, gebohr⸗ 
nen Friederlke v. d. Oehe, werden alle Diejenigen, welche 
an der ibrem Pflegebefohlnen und der Ebetzattin des Leis 
tern angefallenen Verlaſſen chaft des in Bergen verlor 
benen Andreas Friedrich Melchior von der Oehe aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Forde ungen und An 
forüche zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, ſolche 
am 2 3ſten Junv, oder zaſten Julp, eder z6flen August 

d. J., Morgens 10 Uhr, vor dem Königlichen Hofge⸗ 
richte hieſeloſt gehoͤria anzugeben und zu beſcheinigen, 
im widrigen fie Damit nicht weiter gehört, ſondern durch 
die am ısten Sertember d. J. zu erlaſſende Präcluſiv⸗ 
Erkenntniß für immer damit werden abgewieſen werden. 
Datum Greifswald den 14. May 1828. 


Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 


5 REN 
den Antrag der Erben iſt zum Verkauf des in 
vage unter No. 735 belegenen, den Erben 
der Wittwe des Kaufmanns Pötter zugehorigen Hauſes 
mit Zubehör, welches zu 10420 Rebir. abgeſchaͤtzt und 
1 Ertragswertb, nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten und Reparaturkoßen, auf 12696 Rthlr. 20 Sgr. 
ausgemittelt worden iſt, ein neuer Bietungstermin, im 
Wege der freywilligen Subhaſtatlon, auf den 16ten Au⸗ 
guf d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadt⸗ 
gase and, ee neben. e 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. . 
Jus 1825. 60 Königl. Preuß. Stadtgericht. 
I Ballon u a — 
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zu vermiethen auſſerhalb Stettin. 

Das zum Nachlaſſe des Bäckers Schmidt gehörige, 
in der Müblenſtraße zu Poͤlltz No. 14 gelegene Wohn⸗ 
baus mebft Garten und den dazu gehörigen Wieſen, ſoll 
am raten Auauſt d. J., Vormittags um 11 Uhr, in 
Pölitz vor dem Herin Jufiizratb Brüggemann an, den 
Meiſtbietenden vermiethed werden; woln wir die Mieths⸗ 
lſebhaber einladen. Stettin den 13. Juli 1825, 

Vormundſchafts⸗Deputatlon des Könſgl. Stadtgerſchts. 


Mühlen Anlage. 


Der Muͤhlenmeiſter Militz aus Schlogenthin beabſich⸗ 
tiget, auf einem in Erbpacht übernemmenen Pfarrgrund⸗ 
fücke zu Schwanenbeck, an dem durch den Schwanenbeck⸗ 
ſchen Pfarrgrunde fließenden Bache, links an der Land⸗ 
ſtraße von Jacobshagen nach Arnswalde, 

eine oberſchlägige Waffermühle 
von einem Mahlgange und fünf Paar Stampfen, mit 
71 Fuß Gefälle, anzulegen. Dies wird, in Folge des 
$. 6 des Ediets vom asſten Oetober 1810, hierdurch 
befannt gemacht; und hat ein jeder, der durch dieſe 
beabſichtigte Mühlen Anlage eine Gefährdung feiner 
Rechte befürchten möchte, gemäß dem $. 7 des gedachten 
diets, den Widerſpruch binnen acht Wochen przeluſtol⸗ 
Der Friſt bey mir anzumelden. Stargard den 7ten 
y 1825. 
Königl. Landrath und Director Saatziger Krelſes, 
2 v. d. Marwitz. 


— ——— —— ͥ — 


PRO C LAMA. 


Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des iu Noſſen⸗ 

orff verſtorbenen Bauern Peter Zarndorff aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſprüche und Forderungen zn 
haben vermeinen, werden, auf Antrag der Beneficials 
Erben deſſelben, hiedurch aufgefordert, ſolche, bey Strafe 
des Ausſchluſſes, in den Terminen am agſten dieſes Mo⸗ 
nats, ster und sten Auguſt dieſes Jahres, Morgens 
9 Uhr, ſpecificirt und deglauditzer hiefetn wugumelden 
Datum Loitz den zten Julius 1825. 

8 Koͤnigliches Kreisgericht hieſelbſt. 


Aufforderung. 

Die Regulirung der autsherrlichsbäherlichen Merhälte 
niffe, fo wie die, damit in Verbindung geſetzte Gemeine 
heitstheilung, zu Fortd, Schlawer Kreifes, ift von mie 
fo weit beendigt, daß der AuseinanderſetzungsRezeß, zur 
Vollziehung vorgelegt werden kann. In Folge erhalte⸗ 
nen Auftrages mache ich dies öffentlich bekannt, und 
fordere alle diejenigen unbekannten Theilnehmungs⸗Be⸗ 
techtigten, welche dabey ein Intereſſe zu haben vermel⸗ 
nen, beſonders die Lehne⸗Agnaten aus der Famtlie von 
Glaſenapp, hierdurch auf, in dem, auf Montag den sten 
September diefes Jahres, Vormittags 9 Uhr, in Groß⸗ 
Reet angesetzten Termin perſöniſch oder durch gehörig 
legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen, um ſich über 
obige Gegenftände fo wie über den Neieß Entwurf 5 
erklären, in dem Fall des Ausblelbens aber zu gewar⸗ 
tigen, daß fie die Auseinanderſetzung gepen ſich gelten 
laſſen muͤſſen, und mit keinen Einwendungen werden ge⸗ 
hört werden. Pollnow den 13. July 1825. 

Der Oeconomie⸗Commiſſarius Schramm. 


— — ̃— W—ê E—¾ê TDRTEETETTG 


verpachte n. 
Es ſoll der gu Storckow bey Pencun belegene, zum 


Nachlaß des Bauers Michael Schroder gehörige Bauer⸗ 


bof mit den eingeerndteten Früchten und dem Inven⸗ 


tario an den Melſtbietenden ſogleich verpachtet werden, 
wozu ein Termin zu Storckow in dem benannten Hofe 
auf den taten Auguſt dieſes Jahres, Vormittags um 
10 Uhr, angeſetzet wird, und Pachtluſtige eingeladen wer: 
den. Stettin den 20. July 1825. f 
Freyhertlich von Schuckmannſches Gericht 
zu Battingsthal und Storckow. 


BDorke⸗ und Zolzverkauf 
in dei Boͤnigl. Sorſt⸗Inſpection Graſeberg. 
Die Termine zur Verſteigerung des Holzes in aroßen 
Quaptitdten iu dem Gefchäftsbereich der unterzeichneten 
Fotſt⸗Jufpection, find für die Monate July, Auguſt und 
Gexteinber e. wie ſolget ſeſtgeſetzt und zwar: N 
1) zum Verkauf der im Forſtrevier Steveniß gerlette⸗ 
ten 321 Klafter eichene Borke, auf den arſten 
July, zcſten Auguſt und aeſfen September c., Vor⸗ 
mittags 17 Uhr, im dortigen Forſt Caſſen Loeal, 
wobey bemerkt wird: daß die Borke von vor⸗ 
zuͤglicher Quatität iſt, auch unter annehmlichen Bes 
dingungen zum Kauf geſtellt wird. Dieſelbe iſt 
bereits nach Stepenitz angefahren, gut unterge⸗ 
bracht und kann fogleſch durch Waſſerfahrzeug vers 
laden werden; f 2 : / 
) zum Vel kauf der auf den Holzablagen bey Stepe⸗ 
nitz befindlichen ſehr bedeutenden Vorraͤthe an bis 
chen, elſen und kiefern Brennholz, ebenfalls in 
dem dortigen 3 auf den arſten 
July, sten und asſſen Auguſt, sten und 2äften 
September c., Vormittags 11 Uhr; it 
2) zum Merkanf der eingeſchlägenen Brennhols-Wors 
raͤthe in dem Forftdiſtriet Gtäven dey Cammin 
auf den 2cſten Auguſt c. in der Wohnung des 
Waldwaͤrter Schwenn; 5 
welches dem Publico hierdurch bekannt gemacht wird. 
Srafeberg den ar. Jund 1825. 
Königl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. Blumenthal. 


2 4 
Sicher beits⸗Polizey. 
Steck ber i ef. 

Der Schmidtgefelle Johann David Pieper hat 
von feiner Dienſt⸗Brodtherrſchaft 5 Na 95 
mit 2 Pferden, einer ſchwarzen Stute und einem 
Fuchswallach mit Bleſſe, ſo wie mit einem grunen 
Korbwagen, heimlich entfernt, und leit jener Zeit 
nichts wieder von ſich hören laſſen. Derſelbe iſt ein 
der öffentlichen Sicherheit hoͤchſt gefaͤhrlicher Ber 
drecher, auch fihon früher, wie erſt jetzt ermittelt 
worden, wegen Dirbſtahls von der Königl. Regierung 
zu Cöslin, unterm zzſten Juny das ſteckbrieflich ver 
folgt. Hier halte er ſich den Namen Srichter bei⸗ 
gelegt und durch einen KriegsReſerve Paß, welchen 
er einem Schiffszimmergeſellen dieſes Namens zu ent 
wenden gewußt, legitimiet. Im Betretungsiall bit 
ten wir, den Pieper gegen Erftattung der Verpfle⸗ 
gungs⸗ und Transportgelder hier abzuliefern. 

Signalement des Schmidtgeſellen Johann David 
Pieper: 1) Geburtsort, Wangerin. 2) Alter, 
a2 Jahr. 3) Größe 5 Fuß 34 Zoll. 4) Haare blond. 
5 Stirn niedrig. 6) Augenbraunen blond. 79 


ligen Preis, ſchoͤnen alten doll. Suͤßm 


ſen werden. 


7 


Augen blau. 8) Naſe klein. 9) Mund gewöhnlich. 
10) Bart fehlt. 11) Zähne weiß und vollzaͤhlig. 
12) Kinn ſpiz. 13) Geſichtsbildung laͤnglich. 14) 
Geſichtsfarbe es eh 15) Geſtalt mittel. 16) Sprache 
deutſch. 17) Beſondere Kennzeichen: die Füße 
ſchief und fiarfe Ballen; am Daumen der linken 
Hand fehlt das erſte Glied. 5 
Bekleidung: Nock, dunkelgrün mit dergleichen 
Sammetkragen. Weſte, braun und weiß kattune. 
Beinkleider, grau tuchene, lang und mit rother Eins 
faffung. Stiefeln, kurze, Schirmmütze, blautuchene 
mit rothem Beſaz. Alt Damm den z6jten July 
1825. ka Der Migiſtrat. 
— — ern an 0 * 7 1 ＋ ver 8 — — 
Zu verkaufen in Stettin. 
Neuer Kirfchweim bey, Bärttieg, 
x Frauenſtalse No, 892. 


J. G. Aiſchke, 


Abpſelſinen billigſt bey 
8 Frauenſtraße No. 918. 


4 


3”, Tonnen, haben wir arhal- 


Neuen Jager-Hering in 1 
Gebrüder S chick ler. 


ten 


Eine in Commiffion erhaltene Partie Wege liegt 
zum Verkauf bey einr. Louis Silber, 
N b Schuhſtraße No. 361. 


Neue Meffina-Eitronen in Kiſten. und 11 zum bil⸗ 
8 und Eidammer⸗ 

käfe in ganzen Broden und bey einzelnen Pfunden be 
n ; feel. ©. Rruje Witine. ” 


Beſte neue echte jholl, Heringe in 15. »$.. Tonnen nad 
einzeln billigft.be Auguft Otto, 


Wit haben kuͤr auswaͤrtige Rechnung einige Parthien 


ſebr ſchönen Berger Ferthering erhalten, die wir, um 


räumen, zu ſehr billigen Preiſen verkau⸗ 
Stettin den zaſten July 1825. 


Simon & Comp., Heumarkt No, 28. 


raſch damit zu 


anzö ſiſche lange und kurze Korken in fein und ord, 
he 5 ein Poͤſtchen feines . Korkhol 
billigſt bey J. 5. Michaelis. 


Pisporter Moſelweln von 1822 vorküglicher Qualité 
offeriren wir in Gebinden und Bouteillen, fo wie auch 
dis zu 4. Quart in ußſerm Keller unter dem Hauſe des 
Sattlermeiſter Herrn Fauſt in der e Stet⸗ 


tin den 19. July 1825. Carl Schröder & Fauſt. 


— 


Pommerfche Pächterbutter, in Fäſſern von circa 30 uind 
20 Pfd. Netto inhalt, erhielten und vei kaufen zum bil- 
ligen Preile, A. Ninow & Comp. 
Beſtes halliſches Pflaumenmus in Fäffern von 1 Ctur. 
à 7% Rthlr., per Pfund 24 Sgr., bey 
Paul Tefchner jun., am Neuenmarhkt, 


Sehr ſchöne großförnigte Seife a Tenne von aso ufd. 
Netto 20 Aue „ Magdeburger Eichorten 29 Pfd. 
1 Kthlr., germaniſchen Caffee 20 Pfd. 1 Rthle., ſo wie 
beltänd. Schüttgelb, Dineralblau, Berlinerblau, fein 
Lackmus billigſt bey Paul Teſchner jun. 
am Neuenmarkt. 
.... En BER — —————— 
Soner frifcher Caviar a Pfd. 14 Or. Cour , ber 
mehreten Pfunden billiger, zu haben in der Breiten⸗ 
Rraße No. 356. g 
Friſches Selterwaſſer, billig bei 
3.3. Wichmann, Laſtadie No. 4. 


Cour. bey 5 
F. w. pfarr. 

* h „ ELISE l e l 
& Vorzüglich ſchoͤne ganz weiße doͤhmiſche Dau, 
W nen, und alle nur mögliche Sorten gut geriſſene 3# 
m neue Bettfedern find iu billigen Preifen zu ha⸗ . 


Gute Saligurken 2 Schock 10 Gi. 


nnd moritz & Comp., ** 
25 FgFeiſcherſtraße No. 1052. . 
. „ „ „ * * * N N N N * N N 


Guter Roggen 13 Rthlr., Futtergerße 9 Rihlr. vr. 


Winſpel zum Verkauf, bey R 
J. J. Gadewolg, Mittwochſtraße No. 1075. 


— 


ommerſche eg inen g Gr. Münze pr. Pfd., des 


gleichen friſche Butter en Achteln a as Rthlr. 
fa e Gartenpomeranzen, Koch⸗ 5 ue e 
igſt bey ö 1 Carl Piper. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über Zwey und Sechszig Fäffel neuen Hollän- 
difchen Hering, Freitag den agften July, Nachmittag Vier 
Uhr, im Haufe Breirsftiafse No. 365. 5 


f zu vermiethen in Stettin. 
u meinem zweiten Hanfe iſt ein Logis zu Michaelis 
dieſes Jahres zu vermiethen; es besteht aus vier Stu⸗ 
den, Speifekammer, Küche, Bodenraum und Keller. 


Miet 0 en mir zu melden, in der 
feld 0 c Sen U nee 


Hofapotheke. i 

* Gies 1 — — 
Kuhüraße No. ass iſt zum iſten Detoder eine Woh⸗ 
nung, beſtehend in ee Kabinets, Ku 
Keller, Pferdestall, Wagenxemife und Hahfal, zu ver, 
miethen. f 2 ie 

i a 
Eine in der befien Gegend 
f b 5e e 
K e hieſige Zeſtun N: g 

dere nachweſſet. 1 ö 


uche, 


In der Bayſtraße No. 479 ſtehet zu Michaelis dleſes 
Jabres die dritte Stage zu vermiethen: bechend in 
7 Studen, einer Speifefammer, hellen Küche, nebſt ſeya⸗ 
ratem Keller und gemeinſchaftlichem Boden. 

— nn — —  nn 
J ein 
befehend aus 7 Stuben, 2 Kam: 
zu üder⸗ 
2 Tem 


pen hoch, 


Veränderung s halber ol Michaelis d. J. ein Quartier, 
bestehend aus 2 Stuben, 1 Kabinet, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Kelter und Bodengelaß, narterre, im Haufe des 
Herten Oder, Inspector Klar Ne, 296 auf dem ofen 
garten vermiethet werden. Das Mahere iß in der Woh⸗ 
nung ſelbſt zu erfragen. een een 

8 * ar 

In der Grapengießerfraße No. 165 it. bie‘ dritte 
Enge, befehend in einer Stube nebſt Schlaffabintt, 
Kammer und Küche ꝛe., mit, oder ohne Meubles, und 
eine E kuerſtuve nedſt Kammer und Küche, ſogleich zum 
Vermſethen frey. 


.. K ————————— 
Die untere Wohnung meines Hauſes, belebend in Died 
x für einen Geichäftemann 
vermischen. A. Bode, Heumarkt No. 46. 
Vier Stuben und eine Geſindeſtube, nebſt Kuͤche, Spei⸗ 
fefammer, Keller und Holzgelaß find ſogleich oder zum 
ıften October a. c. in der Baumßraße No. 999 bn ver⸗ 
miethen, 1 ! 


Swey Waarenfener find in der Baumſtroße No. 999 
ſofort zu vermiethen. 3 


— — nn 


Hünerbeinerſtraße No. 944 iR die Hälfte der untern 
Etage, beſtehend aus 2 Stuben, ı Alkoven, 1 Stuben. 
kammer, nebſt Küche, Keller und gemeinſchaftlichem 
Trockenboden, zum ıfen Oetober zu vermlethen; auch 
iſt daſelbſt ein gerämmiger trockener Waarenkeller, und in 
der zweiten Etage noch mehrere Stuben zu vermischen: 
2... ̃ ͤ ͤ ͤ — — — veng2 a, ji 


Eine Rerülſe hinter dem Speicher No. 37 iſt zum sten x 
Anguſt ?. c. zu vermiethen. S NE 


N Loulfepſttaße No. 730 iſt eine Wohnung von 4 plegen 
nebſt Küche n Richnelis d. J. In vermetben, 


= 8 S Te SEEN 
Ju dem Haufe No. 191 auf der großen Laſtadie ift 
eine freundliche Stube mit Meubles und Bette zum sfien 


Auguſt d. J. für drey Sbaler monatlich zu vermietben. 
der Oberſtadt belegene Woh⸗ * 


nung von 6 Stuben, mehreren Kammern, Kuͤche, Keller 
zu vermie⸗ 


— 


In meinem Hause am Pladdrin No. 114 iſt die 
Unter⸗Etage, befebend aus 3 Stuben, 3 Kammern, 
Küche, Speiſekammer, Holigelaß und Keller, am fen 
September d. J. anderweitig in vermieden, auf Erfer⸗ 


wohnen. 


dern kaun auch babei Stallung für ; de mi 
laſſen werden. Das Nähere Deal. 8 8 


Steinicke, Schuhſtraße No. 141. 


Ein großer gewölbter heller Keler und 2 Böden find 
in vermiethen, im Haufe Koͤnlgsſtraße No. 184. 


Die Oberetage meines Hauſes, beſtehend in 3 Stuben, 
Kammern, Küche, Keller und Holigelaß, iſt ſogleich zu 
vermiethen. C. F. Wilcke, Zimmerplatz No. 87. 


——  ää eemmnguen] 
105 Bekanntmachungen. 

Preiſe von feinen und leichten Nanchtabacken, aus der 
Fabrike des Herrn H. Reimatus in Stralſund, in der 
Niederlage bey 4. Sain & Comp., No. 136 am 
Heumarkt, 


fein Maraeaibo⸗Cenaſſfer + - 2 Rt. — 
„ Vatinas⸗Canaſter in Bley und wei⸗ 
sem Papier Rt. 12 Gr. 


s Varinas⸗Canaſter in Bley U. blauem 
Papier TE TR 1 Rt. — 


s Oronoco⸗Cauaſter . 22 Sr. 
s Canaſter Siege 22 
* Siegel e r 
VCC 3 
PetitCanaſter No. n.. — 18 ⸗ 
dito 4 A2. „„ „„ „„ „ 6 158 
dito „ — — 10 
dito in blauem Papier. — 8 
fein Portorlco - * 


pr, Pfd. mit 10 Procent Rabatt. 


— — —6. — 


* 4424442227444 4X47 
4 Einem bochachtbaren Publico beehre ich mich, 5 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mehrere 
& Meublearbeiten, als: Secretaite, Commoden # 
. u. f. w. nach den neueſten Berliner Deſſeins tuͤch⸗ * 
4 lig und geſchmackvoll augeſertigt habe, die ich % 
& wegen Mangels an Platz zu den allerbilligſten & 
& Preiſen zu verkaufen willens bin, und ſchmeichle 
& ich mir eines geneigten Zuſpruchs. — Auch find He 
4 Sitze aller Art und zu jeder Zeit fertig auf's 4. 
& Billisſte bey mir zu haben. Stettin den 29. % 

uly 185. * 
5 Nn Der Tiſchler⸗Amtsmeiſter Telſchow, * 

Roſengartenſtraße No. 268. 


4 
4 4 44e 
RETTET EU RP EE 


Den geehrten Militairperfonen und einem ebrenwerthen 
Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich 
in Stettin zu etabliren gedenke; bitte um gütigen 
Zuspruch, und werde dent ae No. 468 


; er 18, 
Milſtair⸗ and Civ il⸗Kleidermachermeiſter. 


* 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
FF 
Wegen fchleunfger Veraͤnderung foll, $ 
in einer auf der großen Poſtſtraße Hin⸗ 9 
$ terpommerns belegenen Stadt, 


ein beguemes Wohnhaus, mit einer wohlgesrdneten und 
in beſter Nahrung ſtehenden Material, Handlung, aus 
freier Hand verkauft werden. Bei dem Hauptgebäude 
befindet ſich ein Hinterhaus, ein fruchtbarer Garten und 
eine neue bedeckte Kegelbahn. Dleſe Beſitzung eignet 
ſich, wegen der vielen Durchrelſenden, ganz beſenders 
zu einer voktheilbaften Gaßwirthſchaſt. Der Kauf⸗ 
mann Herr J. G. H. Budaus iu Regenwalde ift ber 
auftragt, auf poftfreie Briefe die Bedingungen und nis 
dete Aus kunft darüber mitzutheilen. 
— —— —— — 

Aus den Colbatzer Trelbbaͤuſern werden fehr große, 
reife Ananas zu jeder Zeit zu billigen Preiſen von 
mir in Colbatz verkauft werden. 

Der herrſchaftliche Gärtner Schellberg. 

— ͤũvv—a Te ne 

Zwey von „3. Zoll tarkem eiſernen Drath geardeitete, 
bisher für eine Cichorienfabrik benutzte Darren, jede 
9 Fuß 4 Zoll breit und ı8 Fuß 4 Zoll im Lichten, rheins 
ländiſch Maaß, die ſehr wenig gebraucht und daber fo 
gut wie neu find, find einzeln oder zuſammen, mit oder 
ohne den dazu gehörigen Stützen und Roſten zu ver⸗ 
kaufen. Roſtock den 1a. July 1825. 

wilhelm Krüger, 


—— —— 


Fonds- und Geld- Cours. 


Zins. J Preuſsiſch Cour. 
Fußs. | Briefe 1 Geld. 


914 913 


Berlin 
den 26, July 1825. 


Staats-Schuldſcheine 
Präm.-Staats-Schuldſcheine 
Pr. Engl. Anl. 1818. a. 64 Thlr. 
Pr. Engl. Anl. 182. a, 64 Thlr. 
Banco-Oblig: b. incl, Litt. I. 
Churm. Obl. m. lauf, Coup 
Neum, Int.-Scheine do.. 
Berliner en gr 
Königsb: er 0. werte 
Elbinger do. fr. aller Zins: 
Danz, do, in Th. Z. v. 2. A 10. 
dito do. in Gl. Z. v. 2. Jul. 10. 
Weltpreußifche Pfandbr .. 


— 
fe] 
» 
11 ll 


dito vorm. Poln, Anth. do. 885 
Gr. Herz. Posens. dito gem. 88 28661 95 
Oftpreußifche Pfandbriefe. 914] 918 
Pommerfche cho us. 1015 
Chur- u, Neum, dito 9 — 


Schlefifche dito EN 
Pommer. Domain. dito ER 
Märkifche dito dite 8 
Oſtpreuſs, dito dito . 
Rückst. Coup. d. Kurmar k. 
dito dito Neumark 
Zins · Scheine d. Kur. u. Neumark. 
do dito Neumark, 
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